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78. Jahrgang 


Regierungstrife in Berlin 


das Kabinett fordert Annahme der 


Berlin. Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner Sitzung 
im Mittwoch nachmittag, wie die Telegraphen⸗Union erfährt, 
1 den von ihr von vornherein eingenommenen Standpunkt feſt⸗ 
halten, daß das Finanzprogramm als ganzes unverän⸗ 
dert angenommen werden muß und daß ſie mit dem Finanz⸗ 
birogramm ſtehe und falle. Die Reichsregierung wird die Ent⸗ 
ſcheidung „in offener Feldſchlacht ſuchen“, indem ſie 
icht nur die unveränderte Annahme des Finanzpro⸗ 
Ramms, jondern auch die Bekundung des ausdrücklichen Ver ⸗ 
rauens des Reichstags für ihre Geſamtpolitik einſchließlich 
6 Finanzprogramms fordert. Wie die T. U. weiter erfährt, 
t das Kabinett dieſen Beſchluß einſtimmig gefaßt. Die 
Aegierung wird die Erklärung über das Finanzprogramm Don⸗ 
tstag im Reichstag abgeben, 


Vor der Kanzler Erklärung 


Berlin. Der Beſchluß der Regierung, die Parteien im 
Reichstag zu einer klaren Entſcheidung zu zwingen, iſt, 
We die den Regierungsparteien naheſtehenden Blätter berich⸗ 
en. darauf zurückzuführen, daß die Regierung auf Grund der 
ergebnisloſen Beſprechungen am Mittwoch keine andere 
Möglichkeit geſehen habe, zu einer Löſung zu gelangen. 
N Die „Germania“ weiſt in Ergänzung des Beſchluſſes 
Fa Jentrumsfraktion darauf hin, daß das Zentrum ein ge⸗. 
Ichloſſenes Handeln der Regierungsparteien verlange und 
d nicht damit abfinden könne. daß die Deut ſche Volks⸗ 
dartei und die Sozialdemokratie ſich in einzelnen 
ragen von dem Regierungsprogramm diſtanzierten. 


London. Im Oberhaus wurde am Mittwoch die Politik 
der Regierung gegenüber Aegypten eingehend erörtert. Lord 
l Batis but brachte eine Entſchließung ein, die feſtſtellt, daß 
die von der Regierung verfolgte Politik, wie ſie in dem neuen 
Agliſch⸗ägyptiſchen Vertragsentwurf zum Ausdruck kommt, die 
Sicherheit der britiſchen Verbindungswege nach den überſeeiſchen 
Beſitzungen gefährde. In Begründung der Entſchließung erklärte 

er. Großbritannien habe ein entſcheidendes Intereſſe an Aegyp⸗ 
ten, da der Suezkanal den Hauptverbindungsweg mit dem öſt⸗ 
lichen Teil des britiſchen Weltreichs darſtelle. Der frühere Ober⸗ 
tommiſſar Lord Lloyd richtete an das Oberhaus die dringende 
kahnung, ſorgfältig zu überlegen, ob der neue Vertragsentwurf, 
| don dem die Regierung behaupte, daß er feinen Stellungswechſel 
darſtelle, nicht gefährliche Zugeſtändniſſe enthalte. Die im Jahre 
1922 gemachten und nun aufgegebenen Vorbehalte ſeien nicht 
allein zum Schutze der lebenswichtigen Intereſſen des britiſchen 


got allem müſſe der Deutſchen Volkspartei geſagt werden, daß.“ 


Mederlage der Arbeiterregierung 


Das oberhaus gegen die Ruſſen⸗ und Aeguptenpolitit Macdonalds — Kein Rücktritt zu erwarten 


das Zentrum es nicht hinnehmen könnte, wenn ſie ſich in 
der Frage der Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung etwa überſtimmen ließe. Die Volkspartei habe die 
Methode der Enthaltſamkeit von der Regierungsverantwortung 
oft genug geübt. Sie ſcheine ſich auch jetzt ihrer wieder bedie⸗ 
nen zu wollen. Eine ſolche Methode wäre im gegenwärtigen 
Augenblick mehr denn je unerträglich. Es gehe augen⸗ 
blicklich wirklich um etwas mehr als um das Bedürfnis ein⸗ 
zelner Parteien, ſich ein agitatoriſches Alibi zu verſchaffen. Die 
Stunde verlange viel mehr, daß die Regierungsparteien ſamt 
und ſonders geſchloſſen die Verantwortung für die politiſchen 
Maßnahmen übernähmen, die ihnen das Reichskabinett am 
heutigen Donnerstag vorlegen werde. Natürlich werde die 
Form des Vertrauensvotums eine große Rolle ſpielen. 
Die Regierung werde hoffentlich dafür Sorge tragen, daß dieſe 
Form nicht dazu geeignet ſei, die von ihr erſtrebte Klärung 
und Entscheidung zu verwiſchen. Mit anderen Worten: Die 
Formulierung des Vertrauensvotums werde ſo ſein müſſen, daß 
es ſich auch auf das geſamte Finanzprogramm erſtrecke. 

Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß es in der amtlichen 
Mitteilung über die Kabinetts⸗Sitzung heißt, daß über das den 
Parteiführern vorgelegte Finanzprogramm die „als baldige“ 
Entſcheidung des Reichstages herbeizuführen ſei und meint, 
wenn das Wort „alsbaldig“ gleichbedeutend mit „ſofort“ ſein 
würde, wäre eine ablehnende Antwort mit Sicherheit vor⸗ 
auszufehen. Das Blatt hält zwar den Ausgang immer noch 
für ungewiß, kommt aber zu dem Schluß, daß eine politiſche 
Kriſe vermieden werden muß. ö ; 


Weltreiches beſtimmt geweſen, ſondern dienten auch zur Wohl⸗ 
Auf die militäriſche Seite der 
Lord Lloyd, er habe nicht den geringſten 


fuhrt des ägyptiſchen Volkes. 
Frage eingehend, ſagte 
Zweifel, daß der Suezkanal nur von Kairo aus oder einem nahe⸗ 
liegenden Platz verteidigt werden könne. 
die Entſcheidung der britiſchen Regierung außerordent⸗ 
iche Gefahren in ſich berge. Der Vertrag bedeute nichts 
anderes, als die Auslieferung des britiſchen und anderen 
ausländiſchen Lebens und Eigentums an das ägyptiſche Parla⸗ 
ment. Der Antrag Lord Salisbury wurde darauf mit 46 gegen 
13 Stimmen angenommen. ch der Annahme eines Antrages 
Lord Birkenheads gegen die Wie 
matiſchen Beziehungen zu Moskau iſt dies das zweite wichtige 
außenpolitiſche Gebiet, auf dem das Oberhaus die Regierung 
ſcharf zenſiert. 


zurückkehren. 
8 neue Schulkreuzer 


Die „Emden“ ſoll daher Anfang 1930 noch ein 


6 Heimkehr der „Emden“ 

Der deutſche Schulkreuzer „Emden“ wird am 13. Dezember von ſeiner zweiten Weltreiſe 
Die Rückkehr ſollte urſprünglich erſt im März erfolgen, doch hat es die 
„Karlsruhe“ bis zum Frühjahr nächſten Jahres noch nicht mit den, 
drittes Mal auf die Auslandsfahrt gehen. — Das Bild zeigt 
die Ausfahrt des Kreuzers „Emden“ in Wilhelmshaven am 5. Dezember 1928. 


nach Wilhelmshaven 
eiſe abgekürzt, da der 
Probefahrten fertig iſt. 


Lord Lloyd ſchloß, daß 


derherſtel lung der diplo⸗ 


Finanzreform — Der Standpunkt der Partei — Die Vertrauensfrage geſtellt 


wegen Erkrankung Pilſudskis 

Löſung der Kabineltskriſe nicht möglich 

Warſchau. Da Marſchall Pilſudski ſich erkältet und 
auf Wunſch des Arztes das Bett hüten muß, hält man die Lö⸗ 
ſung der Kabinettskriſe vor Weihnachten nicht für wahr⸗ 
scheinlich. Beim Sejmmarſchall Daszynski hat am Mittwoch 
eine Beratung der Haushaltsreferenten ſtattgefunden, über die 
Frage, ob während der Regierungskriſe Ausſchußberatungen 
stattfinden können. Es wurde beſchloſſen, den Sejm anfangs 
nächſter Woche zu einer Sitzung einzuberufen, in der dieſe Frage 
geklärt werden ſoll. 


Geſandter Rauſcher holt ſich neue 
Weiſungen 
Warſchau. Der „Kurjer Poranny“ ſtellt feſt, daß die 
dentſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen im Zuſammen⸗ 
hang mit der Schweine⸗Ausfuhrfrage auf dem toten Punkt 
angelangt ſeien. Geſandter Rauſcher werde ſich am Sonn⸗ 
abend nun neue Weiſungen von Beriln einholen. f 


Bulgariſche Minifter bei Muſſolini 
und Grandi 


Nom. Die bulgariſchen Miniſter Buroff und Moloff, 
die Mittwoch früh in Rom eingetroffen ſind, wurden bereits am 
Vormittag gom italieniſchen Außenminiſter Grandi im Bas 
lazzo Chigi empfangen. Die Unterredung dauerte über eine 
Stunde. Doch wurde über den Inhalt nichts bekannt gegeben. Am 
Nachmittag ſtatteten die beiden Miniſter dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Muffolini einen Beſuch ab. 


Abbruch der ſchweizeriſch ⸗franzöſiſchen 
Jonenverhandlungen 

Baſel. Zu dem Abbruch der Zonenverhandlungen zwiſchen 
der Schweiz und Frankreich wird halbamtlich mitgeteilt, daß 
beide Abordnungen an ihren grundſätzlichen Standpunkten feſt⸗ 
hielten. Die Schweiz habe auf ihr Begehren, die Zonen von 
1815 und 1816 beizubehalten, nicht verzichten kön⸗ 
nen. Frankreich habe dagegen darauf beſtanden, daß der Zo⸗ 
nengürtel endgültig mit der politiſchen Grenze 
zuſammenfallen ſolle. Unter dieſen Umſtänden ſeien 
die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen worden. Die 
Angelegenheit gehe jetzt an den internationalen Gerichtshof 
zu rück. A 


Kampf um den Schweizer Bundesrat 

Bern. Die Ausſichten der ſozialdemokratiſchen 
Bundesratskandidatur geſtalten ſich immer ſchlechter. Die ftei⸗ 
ſinnige Parlamentsfraktion hat ſich inzwiſchen entgegen dem 
Wunſche des freiſinnigen Parteivorſtandes gegen den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Züricher Kandidaten und für 
den Kandidaten der Bauernpartei in Bern ausgeſprochen. 
Für Zürich hat ſie den bei den übrigen bürgerlichen Parteien 
unbeliebten Nationalrat Wettſtein als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Es ſcheint aber nach den konſervativen Preſſeſtimmen, daß 
die Ronjervativen der Kandidatur Wettſtein ihre Stimme nicht 
geben werden, und es iſt ſogar zweifelhaft, ob die freiſinnigen 
Abgeordneten der Weſtſchweiz, die ſich wiederholt gegen eine 
Kandidatur Wettſtein ausſprachen, Wettſtein wählen werden. 
Die Lage wird weiter dadurch kompliziert, daß die Bundesver- 
ſammlung zugleich mit den beiden Bundesräten den Nachfolger 
des vor einigen Tagen verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Bundes⸗ 
richters Zgraggen wählen muß. Die Sozialdemokratie hat 
ſich noch nicht entſchieden, ob ſie ihren Anſpruch auf dieſen Bun⸗ 
desrichterſitz aufrechterhalten will oder eine andere geeignete Kan⸗ 
didatur unterſtützen wird. 


zum Beſuch Karahans in der Türkei 
London. Dem Beſuch des ſtellvertretenden ruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſars Karachan in der Türkei wird in führenden türki⸗ 
ſchen Kreiſen größte Bedeutung beigemeſſen. Während ſich 
Angora für einen großen Empfang Karachans vorbereitet, 
hofft man in türkiſchen Kaufmannskreiſen vor allen Dingen auf 
ein befriedigendes Abkommen in der Frage einer glatteren 
Abwicklung des Handels zwiſchen der Türkei und 
Sowjetrußland. Von den maßgebenden Zeitungen wird Ka⸗ 
rachan in Leitartikeln herzlich begrüßt. Neben der Verſtärkung 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen, die allgemein 
gus den Verhandlungen mit Karachan erwartet wird, hofft man 
zuverſichtlich, daß auch der türkiſche Handel mit Sowjetrußland 
auf eine neue, befriedigendere Grundlage geſtellt werden kann. 


x: 


2 


Rücktritt 
des griechiſchen Staaispräfidenten 
Der Präſident der Republik Griechenland, Paul Konduriotis, 
iſt aus Geſundheits- und Altersrüchſichten zurückgetreten. 


Die neue öſterreichiſche Verfaſſung 
in Kraft 8 


Berlin, Wie Berliner Blätter aus Wien melden, hat 
Bundespräſident Niklas auf Grund der neuen Verfaſſung 
die Regierung Schober im Amte beſtätigt. Gleichzeitig hat 
er dem Bundeskanzler den Dank für ſeine Arbeit anläßlich der 
Verfaſſungsreform ausgeſprochen. In einer Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Bundespäſidenten und dem Bundeskanzler verſicherte 
Niklas den Bundeskanzler ſeines vollen Vertrauens. Fer⸗ 
ner hat der Bundespräſident den Vizekanzler und Heeresmini⸗ 
ſter Vaugoin in Kenntnis geſetzt, daß er im Sinne des Pa⸗ 
ragraphen 42 der neuen Verfaſſung den Oberbefehl über das 
Bundesheer übernehme und den Miniſter beauftrage, ſeinen 
erſten Heeresbefehl zur Kenntnis des Bundesheeres zu bringen. 
In dem Heeresbefehl wird feſtgeſtellt, daß ſich das Bundesheer 
durch ſtramme Disziplin, mannhaftes Auftreten, heldenhaften 
Opfermut und muſtergültige Leiſtungen bei Uebungen, hohes 
Anſehen und durch Hilfsleiſtungen bei Elementarkataſtrophen 
allgemeine Sympathien und den Dank des Vaterlandes erwor⸗ 
ben habe. 


Das neue iſchechiſche Kabinett 
nicht von langer Dauer? 


Prag. Mittwoch hielten in Prag ſowohl die Regierungs⸗ 
als auch die Oppoſitionsparteien Beratungen über die Parla⸗ 
mentseröffnung ab. Die oppoſitionellen Parteien, und zwar 
die Slowakiſche Volkspartei, die Ungariſchen Parteien, die 
Deutſchnationalen, die deutſchen Nationalſozialiſten und Chriſt⸗ 
lichſozialen und die deutſche Gewerbeparte! haben beſchloſſen, 
zum Zwecke gemeinſamen Vorgehens in taktiſchen Fragen einen 
Oppoſitionsblock zu bilden. Die Mehrheit wird im neuen Par 
lament über 206 Stimmen verfügen, die Oppoſitian über 94, 
Präſident des Abgeordnetenhauſes ſoll der tſchechiſche Agrarier 
Malypeter, Präſident des Senats der tſchechiſche Sozialdemo⸗ 
krat Soupuk werden. Die deutſchen Vizepräſidenten werden 
im Senat der Chriſtlichſoziale Böhr, im Abgeordnetenhaus der 
Agrarier Zierhut ſein. Die Zuſammenſetzung der Parla⸗ 


mentsmehrheit iſt eine jo verſchiedenartige, daß man der neuen 
Regierung eine nur ſehr beſchränkte Arbeitsfähigkeit und 
daher auch eine kurze Lebensdauer vorausſagt. 


Hefe Neft 


e 
8 DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(14. Fortſetzung.) 


Sie holte tief Atem und wiſchte mit den Fingerſpitzen 
den Schweiß hinweg, der in einer kalten Schicht auf ihrer 


Stirne lag. In dem kleinen Zimmer, das ihr Beit und 
Reſte früheren Behagens zeigte, ſuchte ſie nach einem Blatt 
Papier. Eine Karte fiel ihr in die Hände, feines Bütten, 
mit einem ſchmalen Goldrand und ihrem Monogramm in 
der Ecke. 

Ein ſüßlich ſchwacher Duft von Heliotrop entſtrömte ihr. 
Sie ſog ihn gierig ein und drückte ihn an die Wange. Dabei 
liefen ihr die Tränen darüber hin. Tropfen um Tropfen 
rann auf das Blatt. 1 

Woher kam es, daß ſie heute doppelt und dreifach fühlte, 
wie bettelarm ſie geworden, wie ſchlecht es um ihren Mann 
ſtand und wie der Tod ſchon ſeine Hände nach ihm aus⸗ 

„ſtreckte! Sie hatte immer geglaubt, ganz ſtark und lebens⸗ 
mutig zu fein, und nun war ihr mit einem Male fo aräßlic 
elend, und eine wilde Verzweiflung packte ſie. Ihr war. 
als ſtünde ſie ganz allein und alles ſtürzte über ihr 
zuſammen. 

Hatte ſie denn niemand, nach deſſen Hände ſie greifen 
konnte? — War es denn möglich, daß Vater und Geſchwiſter 
ſie ſo herzlos im Stiche ließen? 

„Wenn du irgendeiner Hilfe bedarfſt, dann ſchreibe,“ hatte 
der Vater zu ihr geſagt, als ſie nach dem Unglückstag des 
Bankkraches in feine Arme flüchtete, 

„Wenn ihr ein Aſyl benötigt!“ hatte Gerda ihr mitgeteilt, 
„dann ſteht euch unſer Haus zu jeder Stunde offen.“ 

„Dein Mann kann bei mir als Verwalter eintreten,“ hatte 
Karl ihr zu wiſſen getan. N 

Sie hatte alle dieſe Hände, die ſich ihr entgegenſtreckten, 
zur Seite geſchoben. Aus Stolz! „Ein Ebrach bittet nicht,“ 
hatte ſie zu ihrem Mann geſagt. Damals war er noch 
geſund! — Vielleicht wäre er es heute noch, wenn ſie nicht ſo 
hochmütig alle Brücken hinter ſich abgebrochen hätte. Sie 
wollte nicht bemitleidet ſein. Und nun wurde ſie es doch. 

Ich will bitten! — Es fiel von ihr wie Flitter. Sie kam 


ch ganz nackt und hilfebedürftig vor und ſuchte nach jemand, 


der ihr half, ihre Blöße zu bedecken, 


Maſſenmeuterei im 


Neuyork. In Aubourn iſt im dortigen Zuchthaus eine 
Maſſenmeuterei ausgebrochen. Die Zuchthäusler überwältigten 
plötzlich die Wachen, die zum Teil als Geiſeln feſtgehal⸗ 
ten wurden. Da den Wochen ſofort Hilfe von Außen zuteil 
wurde, begannen die Zuchthäusler ſich zu verbarrikadie⸗ 
ren. Sie ſcheinen zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen, jo daß 
ſchwere Kämpfe erwartet werden. Es heißt, daß verſchie⸗ 
dene Wärter bereits getötet oder verwundet worden ſein 
ſollen. Der Direktor des Zuchthauſes iſt in eine Einzelzelle ge⸗ 
ſperrt worden. 

Wie weiter ergänzend gemeldet wird, war das Zuchthaus in 
der Mittagsſtunde von amerikaniſchen Nationalgardiſten völlig 
umzingelt. Sie machten die Maſchinengewehre ſchußfertig und 
ließen die eingeſchloſſenen Zuchthäusler wiſſen, daß ſie jeden, der 
verſuchen ſollte, auszubrechen, niederſchießen würden. Die meu⸗ 
ternden Zuchthäusler, bei denen es ſich durchweg um „lebens: 
längliche“ Handelt, find in der Hauptarbeitshalle verbarri⸗ 
kadiert. Im Laufe des Nachmittag ſchickten die Zuchthäusler dem 
Führer der Truppen ein Ultimatum, in dem ſie erklärten, fie 
würden den Zuchthausdirektor erſchießen, falls man ihnen bis zu 
einer beſtimmten Stunde nicht geſtatte, in Kraftwagen davon⸗ 
zufahren. Der Befehlshaber der Nationalgarde erwiderte, daß 
ein Kompromiß gar nicht in Frage komme. Die übrigen 
Zuchthäusler verhalten ſich ruhig. ; 

Schanghai von meuternden Truppen 
bedroht 

Peking. Nach Meldungen aus neutraler Quelle ſoll Nan⸗ 
king von Aufſtändiſchentruppen vollkommen umringt ſein. Die 
chineſiſchen Regierungstruppen verſuchten zwar die Eiſenbahn⸗ 
linie Schanghai⸗Ranking noch zu halten, jedoch machten die 
Truppen des meuternden Generals Tangtſchengtſchui die größ⸗ 
ten Anſtrengungen, um die Eiſenbahnlinie zu beſetzen und 
Schanghai zu nehmen, 

Ueberfall auf eine Freimauerloge 

in Bukareſt 

Bukareſt. Am Dienstag Abend drangen Studenten in 
die Freimaurerloge „Groß⸗Orient“ ein, als dort eine Sitzung 


ſtattfand. Sie verwüſteten die Einrichtungsgegenſtände des 
Sitzungsſaales und verlangten die Auslieferung ſämtlicher 


Aktenſtücke und bedrohten die Anweſenden mit Revolvern. Eini⸗ 
gen Mitgliedern der Loge gelang es aus dem Saal zu kommen 
und die Polizef zu verſtändigen. Als die Polizei kam, befanden 
ſich in dem Saal nur noch zwei Studenten, die verhaftet wur⸗ 
den. Sie wurden einem Verhör unterzogen, doch verweigerten 
fie die Angaben über den Ueberfall. Staatsſekretär Joanescu 
verſicherte den Mitgliedern der Loge, daß er gegen die Rädels⸗ 
führer des Ueberfalles ſtreng vorgehen werde. 


Die Mutter ermordet, um ſich mil einer 
Jüdin verheiraten zu können 
Unterdeſſen lam ihm ein anderer zuvor. { 

Der Sohn des wohlhabenden Landwirts Semen bei Bes 
resteczta (Galizien) verliebte ſich in eine gewiſſe Rahel Berſon, 
die Tochter eines jüdiſchen Händlers. Das Mädchen gab den 
Werbungen des Chriſten nach, verlangte aber ausdrücklich, daß 
er zuvor zum Judentum übertreten müſſe. Der Liebestolle ver⸗ 
ſprach das, ſtieß jedoch auf den heftigen Widerſtand ſeiner Mut⸗ 
ter, die in einen Neligionswechſel unter keinen Umſtänden ein⸗ 
willigen wollte. Da der Sohn einſah, daß er den Widerſtand 
der Mutter nicht brechen werde, beſchloß er ſie zu ermorden. 
Eines Morgens fand man die Frau erdroſſelt im Bett, ohne 
zu ahnen, wer der Täter war. Der Mörder fuhr darauf nach 
der nächſten Stadt, wo er zum Judentum übertrat und ſich be⸗ 


In der Erregung fand ſie keine Feder. Nur ein Bleiſtift 
lag auf dem kleinen Tiſche nebenan. Sie entſetzte ſich vor 
den Schriftzeichen, die ſie auf das Papier warf. Aber der 
Vater würde es leſen können. f 


Geliebter Vater! 


Hilf uns! — Bitte Gerda, daß ſie meinem Mann den 
Aufenthalt in einem e ermöglicht. — Ihr 
habt ihn alle geſehen! Erbarmt Euch! — Gerda ſoll 
mir. das Geld leihen! — Nur leihen. Vater! — Ich be- 
zahle es gewißlich ab. Sowie das Kind zur Welt ift, 
nehme ich eine Arbeit tagsüber an, dann kann ich ihr 
Monat für Monat eine beſtimmte Summe zurückgeben. 

Geliebter Vater, ſage Gerda, daß ich ſie — auf den 
Knien darum bitten laſſe! — Auf den Knien! — Laß 
es ihr leſen, ſonſt wird ſie es nicht glauben. Wenn ich 
ihn nicht ſo ſehr liebte, würde ich nicht für ihn betteln 

gehen. — b 

Telegraphiere mir, lieber Vater, ob Gerda ſa geſagt 
hat. Laß mich nicht zu lange warten, bitte. Ich bin 
ganz am Ende meiner Kraft und allem. — ri 

rude. 


Sie mußte die Augen ſchließen. Es wühlte jemand mit 
Meſſern in ihren Eingeweiden. Der Schmerz trieb ihr ein 
Naß in die Augen und auf die Stirne. Sie fühlte wieder⸗ 
um die gräßliche Angſt wie zuvor. 

Durch die verſtaubten Fenſter kam die ſchwache Helle des 
verdämmernden Tages. Die Uhr eines Kirchturmes ſchickte 
über das Dächergewirr der Häuſer acht Schläge in das 
Zimmer. 

Wenn er nur käme! Bald käme jetzt! Sie hatte ihn bereits 
heute nachmittag erwartet und nun war es acht Uhr, und 
noch immer hörte ſie nicht ſeinen Schritt die Treppe herauf⸗ 
kommen, den müden, langſamen Schritt, bei deſſen erſtem 
Klang fie immer ſofort die Flurtür aufriß um ihm ent- 
gegenzulaufen Sie kam dann noch immer recht bis an die 
Mitte der Stufen, ſo müde war er meiſt und ſo haſtig mußte 
er atmen. 

Früher! — Nein, nicht an früher denken! Wenn er draußen 
in ihrer Vorſtadtvilla über den Kiesweg gekommen war, 
friſch und elaſtiſch, ein ſieghaftes Lächeln in den Augen und 
immer eine Ueberraſchung für fie in einer feiner Taſchen ver: 
borgen. Wie war das ſchön geweſen! Sie ſchloß die Lider 
= 4 ſeine Küſſe auf ihrem Mund und wie er ſie an ſich 
rückte. ö 

„Du ſollſt mich nicht' küſſen, Trude! — Du ſollſt nicht!“ 
Ganz deutlich glaubte ſie dieſe Worte zu hören und das 
hungrige Atemholen ſeiner kranken Lungen. 


Zuchthaus Aubon N 


Verſchiedene Würter getötet — Mit Tränengas gegen die Zuchthäusler — Der Kampf noch nicht beendet 


Neuyork. Nachdem der Aufruhr in Aubourn ſchon nie? 
dergeſchlagen und die Ordnung wiederhergeſtellt n 
ſein ſchien, iſt es einer Gruppe von Zuchthäuslern, der N 
offenbar nicht genügend Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte, gelungen, 
einen Teil ihrer Mitgefangenen erneut aufzuwiegel! 
und zum Ausharren zu bewegen. Etwa 200 Mann haben 
ſic, zur Zeit im Südweſtflügel des Gebäudes verbarrika? 
dert. Bei dem Appell, der nach dem erſten Angriff der Truf“ 
pen veranſtaltet wurde, fehlten insgeſamt 14 Wächter, die ver“ 
mutlich von den Aufrührern als Geiſeln feſtgehalten werden.“ 
Starke Truppenabteilungen greifen den Südweſtflügel ernent \ 
mit Tränengasbomben an. Es wird verſucht, die Stahlti 
mit Sauerſtoffbrennern zu öffnen. Die Zuchthäusler, die ſich 
geſamten Waffenlagers bemächtigt haben, haben ein wi N 
Feuer auf die Truppen eröffnet. Verſtärkungen für die Truff 
pen ſind unterwegs. N U 


Der Kampf noch nicht beendet 


Neuyork. Der Kampf im Zuchthaus Aubourn dauert imm: 
noch an. Die Truppen, die izwiſchen Verſtärkung erhalten habet 
verſuchen die Barrikaden zu ſtürmen. Die Zahl der Toten um 
Verwundeten iſt ſehr groß. Ri 


mu“ 


ſchneiden ließ. Als er nun zu der Jüdin zurücktehrte um ſie 
zu heiraten, mußte er die grauſame Entdeckung machen, daß 
die Eltern der Rahel ihre Tochter bereits einem anderen zurn 
Frau gegeben hatten. Hierüber verzweifelt, ſtellte er ſich ſelbſt 
der Polizei, die ihn dann verhaftete. — 9 


N 

Hollands verheerendſte Feuersbrunſt 
der letzten Jahre 3 

war die Brandkataſtrophe, die die alte Stadt Middelburg heim! 

ſuchte und in zweitägigem Wüten zehn Gebäude in Aſche legt 


Das Klingeln der Flurglocke riß an ihren Nerven. 
Das war er nicht! — Wenn er? — 
Sie vermochte keinen Schritt vorwärts zu ſetzen. 5 1 
Nur kein Telegramm jetzt oder ſonſt etwas Fürchterliches! 
Das war das Letzte, was ihr werden durfte. 0 
Ein zweites Mal zuckte ihr Körper unter dem ſchrillen 
Ton Juan — Sie konnte nicht. — Es wand ſich etwas 
durch ihren Leib, das den Bewegungen einer Schlange glich 
und die mit ihrem Giftgebiß ſich den Weg ſuchte. Sie * 
ſtemmte ſich gegen die Wand und veratmete. 7 
„Einen Augenblick!“ 77 
Trude!“ 14 
Die Stimme kam zu ihr aus Fernen, die kaum mehr einen 
ich verſtändlich werden ließen. — Aber die ſeine war es 
nicht. ; 
„Einen Augenblick!“ 1 
Die Schlange, die da ihren Leib erzittern machte, ſchien 
ſich in den letzten e et zu winden. Dann wurden ihre 
ue langſamer, flauten ab, verebbten und erſtarben 
gänzl N 
Langſam, noch völlig verſtört von dem Schmerze der lee | 
ten er aing fie nach ber Türe und öffnete.“ 9 
„Ernſt!“ N 
Sie taumelte dem Bruder entgegen, wollte beide Arme 
um ihn fchlingen und brachte fie kaum mehr bis an feine 
an Sie um feinen Hals zu legen reichte ihre Kraft nicht 
mehr a Re 
Er hielt ihre Hände in den feinen. So war fie als Kind 
immer an ihm gehangen, wenn fie ihm irgendeine Freude zu 
künden hatte „Weißt du noch?“ wollte fie ſagen und frug 
ganz etwas anderes „Wo iſt mein Mann?“ 7 
„Er kommt erſt morgen“ ſagte er ruhla und war datei 
io dankbar daß der Gang ein fo tiefes Dunkel um fie beide 
legte, daß ihre Geſichter gänzlich im ſchwarzen Schatten 
lagen f i 645 
„Warum erſt morgen?“ MERK } 1 
Er hörte ihre Verwunderung Es klang keinerlei Sorge 
aus ihrem Ton Und das war autio 
„Sie ließen ihn noch nicht reifen — zu Hauſe Vater 
meint. du würdeſt wohl telegraphieren, wenn dir etwa 
wäre und ſo blieb er noch“ ’ 
Sie nickte, riß ihre Hände aus den feinen und lehnte ſich 
gegen die Wand Verzweifelt wimmerte fie auf, 
Er erſchrak. „Was it?“ a i 
Ihre Finger krallten ſich um das eigene Fleiſch der Hand 
rücken. Sie ſuchte den Ton, den der Schmerz ihr auspreßte 


zurückzuhalten GAR 
Es war unmöglich. (Fortſetzung folgt.) 


> 
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par in der letzten 


werbs 


N l Sollen wir ſozialdemokratiſch wählen? 

Nach den immer wieder mißlungenen Verſuchen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hier in Pleß Fuß zu faſſen, hat dieſe Par⸗ 
tei zu der Wahl am Sonntage wiederum eine Kandidatenliſte 
eingereicht Wie in den vergangenen Jahren, ſo müſſen wir 
auch diesmal die Deutſchen in der Stadt Pleß dringend davor 
warnen, ihre Stimmen auf die ſozialdemokratiſche Liſte abzu⸗ 
geben, da die dort abgegebenen Stimmen nach den bisherigen 
Erfahrungen zur Erlangung eines Sitzes nicht ausreichen mer: 
den und demnach nur den deutſchen Stimmenanteil ſchwächen. 
Für alle Deutſchen ohne Unterſchied der Parteien gibt es am 
Sonntage nur einen Stimmzettel, der trägt die Nummer 2. 


75. Geburtstag. 
Fräulein Mathilde Olowſon in Pleß feiert am Dienstag, 
den 17. d. Mts., ihren 75. Geburtstag. 


60. Geburtstag. 
Bergverwalter Schmidt, der Leiter des Zentralmagazins der 
Bergwerksdirektion des Fürſten von Pleß, feiert am 14. dieſes 
Monats in voller Rüftigkeit ſeinen 60. Geburtstag. 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Am Freitag, den 13. d. Mts, nachmittags 5 Uhr, treten 
die Stadtverordneten zu einer letzten Sitzung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

1. Bezahlung einer Rechnung für Rechtsberatung und Er⸗ 

höhung der Poſition 6 C des Etats. 

2. Unterhalt der Klaſſe 7 des ſtädtiſchen Mädchen⸗Gym⸗ 
naſiums. 

3. Abſchluß eines Vertrages mit der Wojewodſchaft bezgl. 
Unterhaltung des Mädchengymnaſiums. 

1 4 5 der Klaſſenzimmer in Volksſchulen 
u 0 

1 Zuweiſung eines Klaſſenzimmers für die deutſche Spiel⸗ 

e. 

6 Verzichtleiſtung zu Gunſten des Erholungsheimes in 
Rudoltowitz auf die dem Kreisausſchuß auferlegte Grund⸗ 
erwerbsſteuer für das ehemalige Alumnatgebäude. 

7. Vorlegung des Berichtes über die außerordentliche Viſi⸗ 
tation des Magiſtrates durch die Wofewodſchaft. 


8. Finanzierung des Wohnhausbaues der Gotzmannſtiftung. 
Im Anſchluß wird eine nichtoffizielle Sitzung abgehalten. 


Viehmarkt in Pleß. 

Mittwoch, den 11. d. Mts., fand in Pleß ein Rindvieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der erſtere war ziemlich gut beſucht und von 
einer leidlich befried'genden Beſchaffenheit. Die Preiſe waren 
ziemlich hoch. — Schwach beſucht war der Pferdemarkt, dazu von 
einer mäßigen Qualität. Der Umſatz war ſehr mittelmäßig. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag, den 13. Dezember. 
Ihresmeſſe für Paul und Marie Rich, 
3. Adventsſonntag, den 15. Dezember. 
6 Uhr: Rorate mit Segen und polniſcher Predigt. 
7% Uhr: polniſche Andacht. 
beg a un nl 
0 poln * ' n. 
2 Ae done . 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
8,45 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11,15 Uhr: deutſcher Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt 
In Warſchowitz. 


9 Uhr: denne Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 


den 


Ar“ der Voſewodſchaft Schleſie⸗ 
Wer hat Militärſteuern zu zahlen? 


In nächſter Zeit ſoll ſeitens des Innenminiſteriums im 
invernehmen mit dem Kriegsminiſtertum eine Novelle 
gerausgegeben werden, wonach alle diejenigen Perſonen, 
welche infolge er Jahn Begutachtung vom Militätentlaſſen 
wurden, von der Zahlung der Militärſteuer befreit werden. 

eee würde es ſein, wenn die Militärſteuer 
allgemein beſeitigt würde, da die Steuerpflichtigen nicht auf 
eigene To der Militärpflicht ran müſſen, ſon⸗ 

in auf Grund ungeſunder Körperkonſtitütion dieſer nicht 
Genüge tun können. ö a g 


Jeſtſetzung des neueu Goldwerkes 
Das Finanzminiſterium in Warſchau hat für Monat 


5 9 den Wert für 1 Gramm reines Gold auf 
0,9244 Zloty feſtgeſetzt 1 


Weihnachtsferien 
de ‚einer 5 0 des Kultusminiſteriume, be: 
innen die diesjährigen Weihnachtsferien für alle Schul⸗ 
ſyſteme am Sonnabend, den 21 Dezember, nach Beendigung 
s planmäßigen Unterrichts. Der Schulunterricht beginnt 
wieder am Freitag, den 3. Januar 1930. ' 


| Wieviel Urbeitsloje zählt die Wojewodfhait? 


Laut Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 
erichtswoche innerhalb der Mojewod⸗ 
g gelt Schleſien ein weiterer Zugang von 1,380 Arbeits⸗ 
loſen zu verzeichnen. Am Ende der Woche betrug die Er: 
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— — — 


darüber Mitteilun 


Nach dem Sanaciafieg 
bei den ſchleſiſchen Kommunalwahlen 


Wir haben noch alle die Ohren voll von dem Triumphge⸗ 
ſchrei der Sanatoren über den errungenen „Sieg“ bei den Kom⸗ 
munalwahlen. Die Sanacja hat ſchon vor den Wahlen geſiegt, 
und da war es klar, daß ſie auch nach den Wahlen „ſiegen“ 
mußte. Einen ſolchen Sieg hätte ſelbſtverſtändlich auch eine 
jede Regierungspartei errungen, denn die Kommunen ſind von 
der Gunſt der Behörden ſtark abhängig. Wäre Korfanty am 
Ruder geweſen, ſo hätte er ſicherlich noch einen weit größeren 
Sieg davongetragen und das trifft auf alle übrigen Parteien zu. 

Die Sanacja hat alles eingeſetzt und bereits ſeit Jahren 
vorgebaut, um dieſen Sieg vorzubereiten. Noch im Jahre 1927 
hat in einer Gemeindevorſteherkonferenz in Rybnik der derzeitige 
Woſewode geſagt, daß auf den Gemeindevorſteherpoſten unver⸗ 
läßliche Leute nichtt geduldet werden können. Was darunter ge⸗ 
meint wurde, hat ſich allmählich herausgeſtellt. Die Gemeinde⸗ 
vorſteher, die dem heutigen Kurs nicht genehm waren, gingen 
zum Teil freiwillig und zum Teil unfreiwillig, um den „Ver⸗ 
läßlichen“ Platz zu machen. Heute ſind ſie bereits alle verläßlich 
und ihre Leiſtungen ſind umſo verläßlicher. Das haben ſelbſt 
Blinde vor den Wahlen wahrnehmen können. Die Herren Ge⸗ 
meindevorſteher haben gründliche Arbeit geleiſtet und konnten 
noch vor den Wahlen in 107 Gemeinden die Landbevölketung 
gründlich überzeugen, daß es zwecklos iſt, gegen das herrſchende 
Regime anzukämpfen. Reichte ihr Einfluß nicht ſo weit, ſo 
kamen andere Faktoren zu Hilfe, die noch viel mächtiger ſind, 
als die verläßlichen Gemeindevorſteher. 

Seit mehreren Jahren waren wir Zeugen geweſen, welche 
großartige „Reformen“ in den ſchleſiſchen Staroſteien durchge⸗ 
führt wurden, von den früheren Staroſten iſt kein einziger ge⸗ 


machen 


nicht fertig und find fie erſt abgeſchloſſen, 


blieben. Man kann doch nicht jagen, daß ſie unverläßlich waren. 
Sie waren jedenfalls gute Polen, hatten ſich auch Verdienſte für 
das Vaterland erworben und doch mußten fie, jüngeren Kräften, 
mit weniger Erfahrungen, und höchſtwahrſcheinlich mit geringes 
ren Kenntniſſen Platz machen. Die jetzigen verſtehen zweifellos 
beſſer, für eine gewiſſe Richtung zu wirken, als ihre Vorgänger 
und darum hat es ſich hier gehandelt. Die Staroſteien haben 
ihre Pflicht voll und ganz erfüllt, genau ſo gut, wie die verläß⸗ 
lichen Gemeindevorſteher. Sie ſind diejenigen, die den Sieg des 
heutigen Kurſes vorbereitet und zuſtande gebracht haben. Eine 
andere Frage iſt es, ob ein ſolcher Druck auf die Wähler nach 
den Geſetzen zuläſſig iſt. Es iſt zweifellos unzuläſſig, weil die 
Wähler hier nicht nach eigener Ueberzeugung und eigenem 
Willen gewählt haben. 

Werden alle dieſe Druckmittel in Erwägung gezogen, ſo ſind 
die Wahlreſultate für die Sanacja in den einzelnen Gemeinden 
gar nicht ſo günſtig, wie uns das die „Polska Zachodnia“ weiß⸗ 
will. Wenn wir auch den Sanatoren 
einen ſolchen Sieg gönnen, der ſchon morgen in eine 
arge Niederlage des heutigen Kurſes umſchlagen kann, jo konnte 
ſie in keiner einzigen Gemeinde, wo gewählt wurde, eine Mehr⸗ 
heit erobern. Die Sanacja war vor den Wahlen und wird auch 
noch nach den Wahlen eine „Regierungspartei ohne Mehrheit“ 
bleiben. Daran wird der große Sanacjaſieg nichts ändern 
können. Schließlich ſind wir mit den Kommunalwahlen noch 
ſo werden wir uns 
dann weiter mit den Sanatoren über den Sanacfaſieg untere 
halten. 


ferner 478 Arbeiter aus der Steinmetz⸗, 44 aus der Rate 
167 aus der Holz⸗, ſowie 7 Arbeiter aus der chemiſchen 
Branche. Weiterhin wurden 1.822 Bauarbeiter, 8 Land⸗ 
arbeiter, 732 geiſtige Arbeiter, 330 qualifizierte und 4,510 
nichtqualifizierte Arbeiter regiſtriert. Eine wöchentliche 
i erhielten in der gleichen Zeit insgeſamt 
3,140 Beſchäftigungsloſe. . K. 


Kattowitz und Umgebung 

Ein 7jähriger Knabe von einem Auto angefahren. Der 
Sergeant Stanislaus Piec vom 75 Inft. Negt, wohnhaft 
auf der ulica Wandy in Kattowitz, machte der Polizei 
daß auf der fraglichen Straße ſein 
4 * Sohn Joſef von einem Auto angefahren und 
verletzt worden iſt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten poli⸗ 
N Ermittelungen ſoll der Chauffeur die Schuld an 

em Unfall tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo 
einſchlug. 

Folgen des Leichtſinns. Beim Herausſpringen aus 
einer fahrenden Straßenbahn in der Nähe des Plac Wol⸗ 
nosci in Kattowitz, kam der Schließer Emanuel Comperlik 
zu Fall, wobei er infolge des wuchtigen Aufpralls auf das 
Straßenpflaſter erhebliche Kopfverletzungen davontrug. Es 
erfolgte eine Ueberführung in das ſtädt. Spital. 

Verkehrsunfall. Von einem Autobus wurde am Ringe 
in Kattowitz der Konditor Paul Piecholla angefahren. P. 
wurde am Kopf verletzt. Es erfolgte eine Ueberführung in 
das ſtädt "Spital. 

Ein ungetreuer Bürodlener. Die Polizei arretierte den 
Bürodiener Kar! J., welcher eine Summe von 240 Zloty ver⸗ 
untreute Dieſen Betrag jollte J. im Auftrape der Staatlichen 
Landwirtſchaftsbank in Kattowitz bei der Poſtkaſſe einzahlen. 
Weiterhin wollte J verſchiedene Schreibtiſche in der Bank ger 
woltſam öffnen was jedoch vereitelt werden konnte. 

Diebſtahlschronil. Ein gewiſſer Joſef Dz. aus Kattowitz 


oſenziffer insgeſamt 9,490 Perſonen. Es wurden entwendete dem Franz Bämke aus Zalenze eine Brieftaſche mit 
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Alles fürs Weihnachtsfeſt: 
Weihnachten, das Feſt der Kinder, naht. N allen Betrieben, die für den Weihnachtsmarkt arbeiten, herrſcht 
fieberhafte Tätigkeit. — Unſere Bildkompoſition zeigt einen 

ditors (links oben), der Pfefferkuchenfabrik 


usſchnitt aus dem Weihnachtsbetrieb des Kon⸗ 


links unten) und der Spielzeuginduſtrie (rechts). 
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nen inzwiſchen wieder zurückerſtattet worden. — Zum Schaden 
des Solef Roſumek aus Ligota entwendete der Erich M., zuletzt 
auf der ul. Mikolowska in Kattowitz wohnhaft, einen Geldbe⸗ 
trag von 1000 Zloty. Der Täter iſt unerkannt entkommen. — 
Mittels Nachſchlüſſel drangen Spitzbuben auf einen Bodenraum 
in Kattowitz ein und ſtahlen dort zum Schaden des Direktors 
der Firma „Sileſia“ eine größere Menge Weißwäſche, ferner 
einer Frau Luzie G. Bettwäſche, Nachthemden ſowie Taſchen⸗ 
tücher. Auch in dieſem Falle gelang es den Spitzbuben uner⸗ 
kannt zu flüchten. 

Im Warteſagal der 3. Klaſſe beſtohlen. Der Kaufmann 
Albert Morgenfeld aus Danzig machte der Polizei darüber Mit⸗ 
“ilung. daß ihm von zwei Spitzbuben im Warteſaal der 3. 
Klaſſe in Kattowitz eine Brieftaſche mit 900 Zloty Inhalt, fer⸗ 
ner ein Scheck lautend auf 500 Gulden und 2 Wechſel über 787 
Zloty geſtohlen worden find. Die Polizei nahm ſofort die Er⸗ 
mittelungen nach den Tätern auf und arretierte einen gewiſſen 
Franz Diowsti und Alois Schweda. 

Einen Fuchs geſtohlen. Von einem unbekannten Spitzbauen 
wurde aus dem Fuchskäfig im ſtädtiſchen Lehrgarten auf der 
ul. Banlowa in Kattowitz ein Fuchs geſtohlen. 

Ein diebiſches Dienſtmüdchen. Die Polizei ermittelte gas 
Dienſtmädchen Anna M., welches beſchuldigt wird, zum Schaden 
des Kaufmanns Georg Nowak von der ul. Mlynska aus dem 
Schreibtiſch die Summe von 100 Zloty geſtohlen zu haben. 

Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Von einem 
Perſonenauto wurden beim Ueberqueren des Kattowitzer Rin⸗ 
ges die Ehefrau E. Sora und das Töchterchen Hanuſia angefah⸗ 
ren und verletzt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wur⸗ 
den die Verletzten wieder entlaſſen. Die Schuld ſollen die Ver⸗ 
letzten ſelbſt tragen. 

Von der Diebeszunft. Feſtgenommen wurde von der Polizei 
in Zalenzer⸗Halde die Ida Töpfer und der Anton Piela, alias 
Maximilian Pachakowski aus Kattowitz, welche ſeit längerer 
Zeit von der Kattowitzer Gerichtsbehörde wegen mehrerer Dieb⸗ 
ſtähle geſucht worden ſind. Bei Piela wurde ein Revolver, 
Marke „Fortuna“, ſowie eine elektriſche Taſchenlampe vorgefun⸗ 
den und beſchlagnahmt. Der Frauensperſon wiederum wurde eine 


4 geführt: 3 Gruben-, 237 Hütten» und 481 Metallarbeiter, 190 Zloty Inhalt. Die geſtohlene Brieftaſche iſt dem Beſtohle:⸗ 85 mit Unterwäſche, Strümpfe, ſowie eine elektriſche 
E x * 7 8 5 
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Yampe konfisziert. Während der polizeilichen Vernehmungen 
ab Piela an, im Laufe einer längeren Zeit 9 ſchwere und leich⸗ 
ere Diebſtähle verübt zu haben. Die Töpfer, welche P. als 
hren Verlobten angibt, führte bei ihrem polizeilichen Verhör 
zus, daß er insgeſamt 30 Diebſtähle begangen hätte. Die Katto⸗ 
vitzer Kriminalpolizei hat die weiteren Unterſuchungen in dieſer 
Angelegenheit aufgenommen. — Zum Schaden des Reſtaurateurs 
Joſef Dulowski aus Kattowitz, Ring 12, ſtahlen ein gewiſſer 
Johann B. und Emanuel M. eine Menge Spirituoſen im Ge⸗ 
amtmwerte von 2000 Zloty. — Von der Kattowitzer und Königs⸗ 
hütter Gerichtsbehörde wurde ſeit längerer Zeit der 29 jährige 
Hieronimus H., ohne ſtändigen Wohnſitz, geſucht, welchem eine 
Reihe von Diebſtählen zur Laſt gelegt wurden. Der Polizei in 
Zalenze gelang es inzwiſchen, den Täter zu verhaften. — In der 
1. Warteklaſſe in Kattowitz ſtahl der Ludwig 3. aus Kattowitz 
einem gewiſſen Robert Szendzielorz aus Nikolai ein Paket mit 
Weißwäſche. Der Schaden beträgt 100 Zloty. 

Zalenze. (Verkehrsunfall.) Am geſtrigen Dienstag, 
in den Vormittagsſtunden, wurde auf der ul. Wojciechowskiego 
im Ortsteil Zalenze die 30 jährige Ehefrau Struch aus Zalenze 
von einem Motorrad angefahren und am Kopf erheblich ver⸗ 
letzt. Die Verunglückte wurde nach dem ſtädtiſchen Spital in 
Kattowitz überführt. Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht ge⸗ 
klärt werden. 

Zalenze. (Grober Unfug.) Einen Lausbubenſt. eich 
verübte im Ortsteil Zalenze ein bis jetzt nicht ermittelter Täter. 
Derſelbe zog einen Feuermelder und alarmierte durch Falſch⸗ 
meldung die dortige Feuerwehr. Als die Feuerwehr am mut⸗ 
maßlichen Brandort erſchien, ſtellte es ſich heraus, daß ein Brand 
nicht ausgebrochen war. Die polizeilichen Unterſuchungen ſind 
im Gange. 


Königshütte und Umgebung 

Wer kann Auskunft geben? Die minderjährige Margarete 
Liſakowski von der ul. Szpitalna 16 hatte ſich am 29. November 
aus dem Elternhauſe entfernt und iſt bis heute noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. Da das Mädchen ſchwachſinnig iſt, ſo iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. Zweckdienliche 
Angaben über den Verbleib des Mädchens wolle man an die 
Eltern oder Polizei richten. 

Eine Rabenmutter. Geſtern vormittag fand ein Anter⸗ 
offizier beim Exerzieren auf den Feldern an der Joſefskirche in 
einem roten Laken eine eingewickelte tote Neugeburt. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei leitete eine Feſtſtellung ein, ob das Kind 
nicht gewaltſam umgebracht wurde. 

Autobusverkehr zwiſchen Königshütte und Kattowitz. Mit 
dem geſtrigen Tage wurde ein direkter Autobusverkehr des kom⸗ 
munalen Zweckverbandes zwiſchen Königshütte und Kattowitz 
über Domb in Betrieb geſetzt. Die Standorte ſind in Königs⸗ 
hütte an der Markthalle und am Ring in Kattowitz. An den 
Standorten geben Tafeln über die Fahrtzeiten Auskunft. 

Die Gefahren der Straße. Von einem in voller Fahrt be> 
findlichen Autobus löſte ſich geſtern auf der ul. 3⸗go Maja ein 
Rad, rollte die Straße entlang und warf die 11 Jahre alte 
Hildegard Marek um. Das Mädchen trug eine Kopfverletzung 
davon und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

Laſſet die Wohnungen nicht unbeauſſichtigt. Unbekannte 
Täter drangen im Laufe des geſtrigen Tages in drei Wohnungen 
des Hauſes an der ul. Halupki 13 ein, entwendeten verſchiedene 
Barbeträge und Kleidungsſtücke und verſchwanden damit uner⸗ 
kannt. Der Tat verdächtigt zu ſein, wurde von der Polizei ein 
gewiſſer Joſef K. aus Zalenze feſtgenommen. 

Heute wird alles gestohlen. Ein ganz frecher Spitzbube ent⸗ 
wendete geſtern dem Fuhrwerksbeſitzer L. K., von der ul. Mo⸗ 
niuſzti 4, einen Wagen mit vorgeſpanntem Pferd und fuhr in 
unbekannter Richtung davon. Der Wert des geſtohlenen Gutes 
beträgt über 800 Zloty. 

Die Perle. Bei der Polizei brachte Alfred Popelka von der 
ulica sw. Jacka zur Anzeige, daß ihm das Bedienungsmädchen 
Klara P., einen Brillantenring und Weißwäſche entwendet hat. 

Ein feiner Aftermieter. Frau Eliſabeth Zielinski aus 
Königshütte meldete bei der Polizei, daß ihr ein aufgenommener 
Aftermieter zwei Garnituren entwendet hat und damit in un⸗ 
bekannter Richtung verſchwand. 

Billige Anzüge. Frau Elsbeth Z. nahm am 1. Dezember 
einen Untermieter auf, dem ſie nichts ſchlechtes zutraute. Nach 
5 Tagen verſchwand er ſpurlos unter Mitnahme von zwei An⸗ 
zügen ihres Sohnes und eines weiteren eines anderen Unter- 
mieters. Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. 
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Kalender 1930 


Evangeliſcher Volkskalender 
Cahrer hinkender Bote 


Ludwig Richter⸗ Kalender 


Deutſcher Knaben -Kalender 
(Der gute Kamerad) 


Deutſcher Mädchen⸗Kalender 
(Das Kränzchen) \ 


Totte Berrlich- Kalender 


Regensburger Marien⸗Kalender 
Auerbachs deutſcher Kinder⸗Kalender 


Deutſche Wähler! 


Die Deutfchen wählen am 


Sonntag, den 15. Dezember 
in Kaktowitz Liſte Nr. 6 


in Pleß Liſte Nr. 2 
in Lublinig Liſte Nr. 4 
in Sohrau Lifte Nr. 3 
in Loslau Liſte Nr. 4 


In Groß⸗Kattowitz iſt eine Verwechſlung der Nr. 
6 mit der Nr. 9 nicht zu befürchten, weil ja gar keine 
Liſte Nr. 9 exiſtiert. 

Es iſt alſo überflüſſig, die Nr. 6 mit einem Punkt 
zu verſehen! a 

Ungüitig find folgende Stimmzettel: 

1. wenn der Stimmzettel nicht in einem von der 
Wahltommiſſion ausgegebenen und mit dem Gemeinde: 
fiegel verſehenen Umſchlag enthalten iſt; a 

2. wenn die Nummer auf dem Stimmzettel ausge⸗ 
ſtrichen oder unleſerlich iſt. Zuſätze und dergl. Bemer- 
tungen gelten als nicht geſchrieben; 

3. wenn im Umſchlage mehrere Stimmzettel mit 
verſchiedenen Nummern enthalten ſind, ſo ſind alle Stim⸗ 
men in dieſem Umſchlag ungültig. Wenn in dem Um⸗ 
ſchlag mehrere Stimmzettel mit der gleichen Nummer 
enthalten find, jo find dieſe für eine Stimme zu zählen; 

4. welche auf eine ungültige Kandidatenliſte lauten. 


Charlottenhof. (Beim „Schweinſchlachten“ ge⸗ 
ſtört.) Sehr dreiſt aufgetreten ſind mehrere Spitzbuben in der 
Ortſchaft Charlottenhof, welche zur Nachtzeit aus dem Stalle 
des Johann Zajonc ein fettes Schwein im Gewicht von 150 
Kilo ſtahlen und dieſes an Ort und Stelle abſchlachteten. Eine 
Schweinehälfte wurde auf einen Wagen aufgeladen und die 
zweite Hälfte zwecks jpäterer Abholung zurückgelaſſen. Ein 
patrouillierender Schutzmann, welcher auf die Spitzbuben auf⸗ 
merkſam wurde, ſetzte dieſen nach, jedoch ergebnislos. Die zu⸗ 
rückgebliebene Schweinehälfte iſt dem Beſitzer wieder zugeſtellt 
worden. X 


* [3 
Sporkliches 
Warta Poſen Fußpballmeiſter. 

Der Proteſt der Wartg Poſen betreffs des Spieles Warta 
— Tou riſten iſt nun endgültig durchgegangen und Warta am 
grünen Tiſch als Sieger erklärt worden. Demnach haben die 
Poſener der Krakauer Garbarnia den Rang eines Fußballmeiſters 
ſtreitig gemacht und ſind mit einem Punktvorſprung Landes: 
meifter geworden. Gleichzeitig find durch die beiden Punktver⸗ 
luſte die Lodzer Touriſten an der Reihe, in die A⸗Klaſſe abzu⸗ 
ſteigen. Als vollſtändig geklärt kann man jedoch die Sache noch 
nicht betrachten, da mit Beſtimmtheit von einem Proteſt von 
ſeiten der Garbarnia und der Touriſten gerechnet werden muß. 

Deutſchland hat die meiſter Fußballvereine. 

Einer Statiſtik des neuen Jahrbuches der „Fifa“ zufolge, 
hat Deutſchland in Europa die meiſten Fußballvereine, und zwar 
7117, dann folgen Frankreich mit 5289, Italien 2054, Belgien 
1200, Holland 1030, Tſchechoſlowalei 939, Polen 595, Ungarn 430, 
Dänemark 334, Oeſterreich 245. Polen nimmt, wie erſichtlich, mit 
595 Vereinen die 7. Stelle ein. 0 

Borlämpfe in Bogutſchütz. 

Am Sonnabend, den 14. Dezember, abends 7 Uhr, findet in 

Bogutſchütz im Saale Koza ein Boxabend ſtatt, zu dem der B. K. 


S. 29 den Polizeiſportverein verpflichtet hat. Beide Männſchaf⸗ 


hesellschafts-Spiee 


für 


Kinder 


empfiehlt 


Anzeiger für den Rreis Pleß. 


hier zu haben: 


„Anzeiger für den Kreis Pleßß“ Perbet ſtändig neue Leſer 


für unſere Zeitung! 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Jllustrierte 
| Anzeiger MM Ben Be Be: 


ten treten in ihrer ſtärkſten Aufſtellung an, ſo daß der Abend ſehr 
gute Kämpfe verſpricht, da beide Klubs über ſehr gutes Ma⸗ 
terial verfügen, was auch die Kämpfe des B. K. S. 29 gegen 
Stadion, wie auch Polizei gegen Slavia Ruda bewieſen haben. 
Die Mannſchaften kämpfen wie folgt (B. K. S. 29 erſt⸗ 
genannt): 
Papiergewicht: Bednorz — Pytlik, Militz — Gbur⸗ 
ski 2. Fliegengewicht: Michalski — Synotzek. Ban⸗ 
tam gewicht: Ciche — Kerner. Federgewicht: Glo⸗ 
wania — Pioskowik. Leichtgewicht: Nowak — Gburski 2. 
Weltergewicht: Mroget — Kuleſſa, Nielaba — Moskwal. 
Mittelgewicht: Michalski — Glodek, Klaus — Gallus. 


Vas 9 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Freitag. 12,05: Konzert. 16,20: Konzert. 
17,45: Konzert. 19,30: Vorträge und Berichte. 
liſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert der 
23: Franzöſiſche Plauderei 

Sonnabend. 12.05: Mittagskonzert. 1620: Konzert. 17.10: 
Vortrag für die Kinder. 17.45: Kinderſtunde. 18.45: Vorträge 
und Berichte. 20.05: Uebertragung aus Warſchau. 21.10: Kon⸗ 
zert. 22.15: Abendberichte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. i 
12,05: Schallplattenkonzert. 15: Handelsbericht. 
15.20: Vortrag. 16,15: Grammophonkonzert. 17,15: Vortrag. 
17.45: Konzert. 18,45: Verſchiedenes. 19,25: Schallplattenkon⸗ 
zert. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Konzert der Phil⸗ 
harmonie von Warſchau. 

Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 15: Handelsbe⸗ 
richt. 16.15: Schallplattenkonzert. 17,15: Correſpondenz. 17,5: 
Für die Kinder 18,45: Verſchiedenes. 19,25: Grammophon⸗ 
konzert. 20,05: Konzert. 21,10: Theaterbericht. 21,15: Kon⸗ 
zert. 22,15: Wetterbericht. 283: Tanzmufit aus dem Hotel 
„Briſtol“. PR 5 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06; (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.25: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“] 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24,00: Tanzmuſik (eine 


17,15: Vortrag 
20,05: Muſika⸗ 
Philharmonie. 


Freitag. 


bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 3 

Freitag, 13. Dezember. 16.00: Stunde der Frau. 16.30: 
Uebertragung aus Breslau: Unterhaltungskonzert. 17.30: Kin⸗ 
derzeitung. 18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.15: Ueber⸗ 


tragung aus Gleiwitz: Wirtſchaft. 18.40: Stunde der Technik: 
Elektriſches Spielzeug unterm Weihnachtsbaum. 19.05: Wetter⸗ 
vorherſage für den nächſten Tag. 19.05: Abendmuftk (Schall⸗ 
platten). 19.40: Wiederholung der Wettervorherſage. 19.40: 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 20.05: Hans Bredow⸗Schule: 
Naturwiſſenſchaft. 20.30: Wiener Unterhaltungskonzert. 21.35: 
Das Triptychon von den heiligen drei Königen. 22.10: Die 
Abendberichte. 22.35: Handelslehre: Reichskurzſchrift. 
Sonnabend, 14. Dezember. 16.00: Stunde mit Büchern. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Blick auf die Leinwand. 
18.00: Aktuelle Theaterfragen. 18.30: Hans Bredow⸗Schule: 
Sprachturſe. 18.35: Sport. 19.10: Wettervorhersage für den 
nächſten Tag. 19.10: Zur Unterhaltung. 20.05: Schleſien hat 
das Wort. 20.30: Hörſpiel⸗ und Kompoſitionsauftrag 4 der Schles 
ſiſchen Funkſtunde: Leben in dieſer Zeit. 22.10: Die Abend⸗ 
berichte. 22.35— 24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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